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auch wenn es sich auf den ersten Blick nur um eine geringe 
Spannung handelt, führt zu einer Verschlechterung der Schal-
tungseigenschaften. 
„Normale“ MOSFETs können in einer solchen Schaltung als 
Schalttransistor nicht eingesetzt werden, da sie in der  Regel 
eine Gate-Source-Spannung von mehr als 2 V benötigen. 
Auch an die Speicherspule werden hohe Anforderungen ge-
stellt, wie z. B. ein niedriger ohmscher Widerstand sowie 
eine hohe Güte. Vor allem bei kleinen mechanischen Abmes-
sungen (SMD-Technik) der Spule ist dies nicht ganz einfach. 
In der hier vorgestellten Schaltung kommt ein Chip des Her-
stellers Texas Instruments zum Einsatz, der speziell für diese 
Anforderungen entwickelt wurde. Er vermag, aus einer Span-
nung bis herab zu 1 V/1,5 V, eine Ausgangsspannung von 
3/5 V zu generieren. Ein leistungsloser Fernsteuereingang er-
möglicht das einfache Einschalten des Spannungswandlers, 
und mehrere Schutzschaltungen bewahren Spannungswand-
ler und Batterie vor Schaden. Damit hat man eine sehr univer-
sell einsetzbare Baugruppe für das Betreiben kleiner Geräte 
zur Verfügung, die bei einem mittleren Strombedarf eine Be-
triebsspannung von 3 oder 5 V benötigen, wie Mikrocontrol-
ler, Datenlogger, LED-Schaltungen, Anzeigegeräte usw. 

 Schaltung

Wie man im Schaltbild (Abbildung 1) erkennt, besteht die 
Schaltung des DC/DC-Konverters im Wesentlichen nur aus dem 
integrierten Schaltkreis IC 1, eines TPS61070 des Herstellers 
Texas Instruments, und wenigen externen Bauteilen. In Ab-
bildung 2 ist das Blockschaltbild vom TPS61070 dargestellt. 
Aus diesem und aus vielen vorausgegangenen Schaltungsbe-
schreibungen von Spannungswandlern im „ELVjournal“ ergibt 
sich die Funktionsweise einer solchen Schaltung, weshalb 
wir an dieser Stelle nicht weiter darauf eingehen wollen.
Die Spannungsversorgung der Schaltung erfolgt wahlweise 
über die Anschlüsse UE (ST 1) oder UE’ (ST 2) und den GND-
Anschluss ST 3. Der Unterschied zwischen diesen beiden Ein-
gängen ist der, dass ST 1 mit einem Sicherungswiderstand 
R 1 abgesichert ist, und ST 2 direkt zur Schaltung führt. Wann 
man welchen Eingang nutzen sollte, ist im Abschnitt „Inbe-
triebnahme“ beschrieben. Die Ausgangsspannung wird über 
den Spannungsteiler R 3, R 4 und R 5 heruntergeteilt und 
auf den „Feedback“-Eingang (FB Pin 4) von IC 1 geführt. Die 
interne Elektronik von IC 1 regelt die Ausgangsspannung so 
weit nach, bis sich an diesem Eingang eine Spannung von 
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Bild 1: Schaltbild des Spannungswandlers
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Bild 2: Das Blockschaltbild des TPS61070 veran-
schaulicht die Funktion des Step-up-Wandlers.




